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Sechstes eft ahrgang März 1959

Seitdem Christus Apostel den Lebenslauf der Kirche hinein ntließ MA1tT der

Sanktiıon „Wer uch hört, der Oft MM1C C se1litn Beginn we1iß die Kirche, daß die

geweihten Amtsträger ihr nıcht Funktionäre bloß menschlichen Gesellschaft sSind

sondern VO  - ben berufene, VOo  $ Christus sakramental geweihte Repräsentanten Christ1

selbst und daß die Laiengemeinde JeENEC Braut 1st VO der das Neue Testament spricht
Christus un die Gemeinde als Braut die gewelhten Amtsträger und das Latentum

sind jene „Zwel Le1ibe“ den WIrLr den mystischen Le1ib Christ1i eNNen.,

Otto Semmelroth 5J

Zum rechten Verständnis dieserFür jene Priester, glauben, ohne die geistlıchen Erfahrungen der ÖOster-
die ihre ufgaben ernsten Gebetsmeinung der Kırche se1l onade, ohne die Tröstungen des Heılıgen Geinstes, ohne
unter Menschen zunächst geklärt welche Priester C- Hoffnung auf C1MN CW1SCS Leben S1e MCINCN, „das Spieler‘  en müssen,
die den Glauben sein können Es liegt verhältnis- 1ST AUS (Sartre ber NC1IN, das WAarIc nıcht n  u
T1S{[US, se] mäßıg nahe, die Priester der Mis- Denn diese Menschen haben wahrscheinlich einmal
Herrn un Erlöser, S1071 de France oder der Mıssıon de irgendeiner Form, und SC1I als Kinder, den Osterglauben
verloren en
Allgemeine Gebets-

Parıs oder die Priester des Prado gyehabt un: die Ostergnade erfahren, un NU  - haben S16

VO Lyon denken, die welt- das ine W1C das andere verloren Das 1STt wesentliıch
MEINUNG für DIL
1959 anderes, als WenNnn Menschen noch Sar nıcht IMN1IL Christusbekannten Arbeıiterpriester also MITLt

ihren vielen Anfechtungen S1e alle widmen sich Men- Berührung gekommen sind Und weıl ganz —

schen, die ıhren QAristlichen Glauben verloren haben ber ders IST, begegnet Priestern; die MIiItL solchen Men-
Inan würde den Sınn der Gebetsmeinung sehr einschrän-
ken, dächte 114  3 Nnur dieses besondere Apostolat
Frankreich obwohl weıthin als Cn Vorbild empfunden 376 Familie MLE UviLer hleinen Kindern ber-

schlesien, Vater schwerkriegsbeschädigt NUrLr sehrwird Denn Menschen, die ıhren Christusglauben verlie-
recNn, x1bt heute wachsendem Ma{fße überall NU.  an steht kleiner Verdienst als Nachtwächter, erbittet Be-
nıcht überall e1in Organısıertes Apostolat tür S1C bereit kleidungshilfe
Man könnte sicher ohne auch die Priester der 3729 Krıiegerwitwe MLE sechs Kindern ber-
Kleinen Brüder Jesu un mancher anderer Ordensgesell- schlesien, sehr Verhältnissen, Monats-
schaften dazurechnen Im Grunde gehört jeder Gefäng- VO  — 31 Kaufkraft erbittet Hılte
nisgeistliche dazu, jeder, der Dıenst der Trinker- jeder Art Die schwer herzkranke un rückgrat-
fürsorge un: äAhnlicher Aufgaben gescheiterten Män- verkrümmte Tau 1ST SO 0/9 invalıd
Dern un Mädchen steht, Ja doch ohl jeder Großstadt-

232° Famaullıie Sozialrentners Oberschle-kaplan un vielleicht auch mancher Studentenpfarrer
Wiäire falsch W E1 WITLr L03°02 Sagtecn der Nn Seel- S1CH, ML kranker erwerbsunfähiger Tochter,

cehr Verhältnissen lebend bıttet Be-sorgsklerus? ber damıt nıcht wWEenn WILr den ext kleidungshilfe, da Anschaffungen unmöglıchder Gebetsmeinung sorgfältig Cr WagCNH, fallen vVvermut-
lich auch JENC Priester darunter, die den weıiten Be- 334 Altes, hrankes Ehepaar Oberschlesien,
reichen unkirchlichen un liberalen Protestantısmus beide über /Ö Jahre, Mann schwer herzasthma-
arbeiten Das ergibt siıch wenn WILr danach fragen, welche tisch Frau starblind alle drei Söhne durch den
Menschen YEMEINT sind denen diese Priester iıhr rıeg verloren, sehr kleine Invalıdenrente, er-

schweres, oft hoffnungsloses Apostolat ausüben, daß bittet Hılte jeder Art
die Kirche MIL iıhrem Gebet für S1C Geldspenden sind einzusenden auf PostscheckkontoDas sind Menschen, die den Glauben Christus, — Karlsruhe 7926 des Deutschen Carıtasverbandes

Herrn un Erlöser, verloren haben, den Glauben Freiburg 1 Br. IN1IL Vermerk: „SOS-ÖOst“ und der: Je-
Nsern gyöttlichen Herrn, den gekreuzigten un auf- weilıgen Kennzahl.

erstandenen Sohn Gottes, Menschen also ohne den (Oster-
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schen tun haben, auch 1ne andere seelische Wirkiich- lıch, durch eın VO „Fastén“ gyetragenes Beten, eın Beten
keit, eın anderer Wiıderstand: Verzweiflung der miıt Christus, durch eın Gebet der Nachfolge also. Das
Kırche, argerliche Erfahrungen MIt dem Klerus, MIt heıifßt zunächst: durch eın Gebet der Betrachtung des Er-
christlichen Nachbarn, persönlıches Scheitern, das nıcht lösers selbst. Auch Jesus wıirkte Menschen, die den
dıe Umkehr Zur Beıichte yefunden hat und 1U  — auf der wahren Glauben den Erlösergott auch vielleicht
Flucht ISt iın dıe Gefangenschaft der Verführungen und nıcht verloren, doch verbıldet hatten, obwohl S1e das
Laster. Es begegnet iıhnen ıne Besessenheit nach der all- (zeset7z und die Propheten kannten. Ihr Glaube WAar

täglıchen, aber nıcht wenıger gefährlichen Weıise, WEeNnNn die einer Art relıg1öser Ideologie un Gewohnheit geworden,
Menschen den mancherlei götzendienerischen Süchten WAar 1n Glaube das heıilıge Vorrecht Israels, 4an eigene
oder Idolen dieses Lebens erlegen sind. Wer MIt solchen Gerechtigkeit durch Erfüllung der Kult- und Sabbatvor-
sıch celbst entfremdeten Menschen einer massenhaften schriften. SO erkannten S1e den Erlöser nıcht, als 1in se1n
Erscheinung des modernen Menschen Lun hat, be- Eigentum kam nd w1e begegnete Jesus diesem Schein-
SCHNEL nıcht LLUTL der gzewöhnlıchen menschlichen Sünde, glauben, VO  e} dem Schritt auf Schritt deutlicher erfuhr,

begegnet oft den Folgen einer Schuld der hri- da{ß sSeıin olk 1n die Verwerfung trieb? Er yab sıch
SteN, der Schuld eınes unglaubwürdigen Glaubens und dieser Gottentfremdung sühnend preıs, 1eß sıch selber
eınes unglaubwürdigen Lebens. Diese Schuld, VOmMmMmM Wıder- als den Verworfenen und Gotteslästerer behandeln. Er
sacher SCrn benutzt, ebt iın der StEUMMeEeNnN Anklage derer, 1eß sıch ausstoßen und hinmorden, nachdem alles für
die ıhren Glauben vielleicht Schmerzen verloren das eıl der Menschen bereıitet, die Apostel bestellt, S1E
haben Sıe erwelst sıch An iıhrem Halds, 4n hartnäckıgem unterwıesen un ausgerüstet hatte die ıh auch nıcht
Wıderstreben oder 1n todesähnlicher Gleichgültigkeit; verstanden und nach Golgatha ıhren Glauben verloren!
un Zibt heute 1ne umfangreıche Liıteratur, die die Jesus überschritt zeiner Stelle die versucherische
Menschen ın ıhrem Abfall bestätigt. Wer solchen Men- Grenze der Selbstpreisgabe und Erniedrigung, mıed
schen begegnet, betritt die Vororte ew1ger Verdammnıs ede Machtentfaltung und stellte alles dem Vater anheim.

und wırd NECU beten lernen: 5 ° abgestiegen ZAHT Er nahm den Unglauben selnes Volkes und trug ıh
Hölle bıs Aa1Ss Kreuz. Bleibt WNSECHEN Priestern, die

Kann aber eın Mensch überhaupt seinen Glauben Al abständigen Chrısten wirken, eın anderer, eın besserer
Jesus Christus verlieren, oder besser DgESART ıbt Christus un wirkungsvollerer Weg”? Gewiß, s1e können 1e] Nütz-
Je einen Menschen wieder her, den sıch durch se1n lıches ersinnen, solche Menschen wıieder anzusprechen,
Evangelıum und durch selne Sakramente 1ın der Kırche die iıhren Glauben Jesus Christus verloren haben

eıgen gyemacht, den dem Wiıdersacher entrissen hat? Manchmal] INa eın wen12 Güte enugen oder eın rechtes
Diese rage dartf INan ohl nıcht umgehen. War der Buch, gute Belehrung, ıne hılfreiche Liebesgabe oder
Glaube, der da verlorenging, schon eın reifer, eın selb- andere sachgemäfßse „Kunstgriffe“, die eın Seelen-
ständiger un erwachsener Glaube? der Wr 1Ur - ATZLT heute anzuwenden ErMmMas, einen Komplex, eın
gelerntes, an CrzZOgCNES Kat  1smuswıissen mMiıt einem n TIrauma heıilen. Doch alle pastoralen Gaben und Klug-

heiten, die nıcht mehr als iıne wirkliche ähe und Solı-vollkommenen sakramentalen Leben, das der Pflege der
Verantwortlichen bedurft hätte? Diese Fragen kann in  - darıtät den glaubenslosen Menschen vermitteln kÖön-
1Ur stellen, aber nıcht beantworten. Das Gleichnis VO NCN, bedürfen der übernatürlichen Gleichförmigkeit mMIt

Christus. Denn Er 1St CSy der die Seinen zurückgewinnt,Samann Z1bt iıne ZEW1SSE AÄntwort: im übrıgen erg1ibt S1e
sıch auUus dem konkreten Fall, den eın Priester bei solchen Sein Gelst überwindet den Unglauben, Sein Erbarmen
Menschen erfährt. Doch verhelten unls die Fragen einer erreıcht, WwWenn CS überhaupt noch möglich 1St bei Gott

ISt alles möglıch die Abgefallenen. Und Er alleinwichtigen Erkenntnis: Indem WIr iragen, regLt sıch
kırchliches Gewissen, 1St noch wachsam. Und schenkt selınen Priestern ın ihrer oft hoffnungslosen

zeıgt sıch noch mehr. Da näamlich die Kirche LAat- Arbeit das veduldıge, lıebevolle Ausharren. Daftür wollen
sächlich Priester Z Menschen entsendet, die iıhren lau- WIr beten, da{fß S1e nıemals ırre werden, mI1t Christus -
ben verloren haben, un da s1e unls alle yemeınsam für ST die Kranken Glauben heilen, die des AÄArztes
solche Priester beten laßt, erweılst sıch als unbezweıtel- bedürfen (Mark. Z 17)
bar, daß Christus wırklıch keinen Menschen verloren g-
ben will, den siıch Je eigen gemacht hat Freilich Ist
dieser Christus nıcht IA der, der 1mM Hımmel ZUr Rechten Meldungen 4US der katholischen Welt
des Vaters thront, er wirkt auch ın jenen Priestern, er ebt
auch 1n den Gläubigen, die sıch anschicken, Jetzt, VO  D} Aus dem deutschen Sprachgebiet
Ostern herkommend, über den Sınn einer ernstien (ze-
betsmeinung des Guten Hırten nachzudenken. Trı} s1e Im November 1958 richtete KardıinalDie nwendung

der Instructio überdoch jeden VO  3 uns, un S1e 1St nıcht damıt erfüllen,
akrale uSs.ı Frings 1m Namen des deutschen Ep1-dafß WIr die üblichen Vaterunser und Ave-Marıa für dıe skopats eın Schreiben das Heılıgebetroftenen Priester beten. Wır mussen auch nach den un Liturgie in

Ursachen forschen, die den Verlust des Glaubens be1 den Deutschland Offizium mMI1t der Anfrage, W1e dıe
Instructio der Rıtenkongregation VO

Menschen, wenı1gstens bei denen uUunNnNseTeTr niäheren Umge- September 1958 über sakrale Musıiık und Liturgiebung, verschuldet haben, un WIr sollten versuchen, diese (Herder-Korrespondenz ds Jhg., 148 ff iın Deutsch-
Ursachen abzustellen, sSOWeIlt S1€ bei uns celbst liegen. Das and angewendet werden solle In einer Sıtzung VO
1St eın weıtes Feld! Dezember behandelte das Heılige Offizium die An-

ja die Gebetsgemeinschaft mMit jenen Priıestern mufß frage un erteilte dem Kardınal VO  3 öln dem
ohl oder übel einer Tatgemeinschaft werden. Wıe Datum des Dezember 19558 ıne Antwort MIt folgen-
oll das geschehen? urch rechtes wırksames Beten natur- dem Inhalt:
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